
V .

Verzeichniß und Beschreibung derjenigen
Arten Riedgräser (Oaricez) welche

bei Regensburg wachsen.

Riedgraser oder Seggen gehören zu
den merkwürdigsten Gewachsen im Pflanzen»
reiche. Diese Gattung liefert/ wenn man
die Cryptogalyisicn ausnimmt, von den deut-
schen Gewachsen, die meisten Species. I n
dem ersten Theile von Hoffmanns Dciusch.
lands Flora befinden sich^6i K t e n , und ich
besitze wenigstens noch sechsc, meistens von
den Alpen / die im obigen Buche noch nicht
angeführt sind.

Keine Gattung hat so viele Ausnahmen
gegen das Linn<-ische System, als diese. Man
findet Arten unter ihnen mit zweien und mit

F
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dreien Staubfaden, mit zwei und dreitheili-
gen Griffeln, mit Zwittcrblüthen, mit halb»
und ganz getrennten Geschlechtern u. s. w.

Einige Arten erlangen nur die Höhe von
wenigen Zollen, andere erreichen eine Manns«
höhe. Die meisten blühen im Frühjahre, doch
einige im Sommer. I h r Nutzen ist noch
nicht allgemein bekannt, scheint auch eben
nicht groß zu seyn, wenigstens ist der medi-
cinische Nutzen fast ganzlich vernachläßiget
worden. Als Futter betrachtet sind sie zu
hart, und einige Arten zu schneidend, doch
machen sie einen großen Theil des getrockne»
ten Futters für das Vieh aus, indem sie
auf Wiesen unter andern Gräsern wachsen.

sezte solche in seine 2isie Classe,
weil sie halb getrennten Geschlechts sind.
Die neuern Botanisten, welche diese Classe
reducirt haben, stellten sie wegen drei Staub«
fäden in der dritten Classe, zu den übrigen
Gräsern. I n den natürlichen Ordnungen
gehören sie zu den Halmgewächsen oder Halb-
gräsern

Die allgemeinen Gattungskennzeichen vom
bestehen darinn, daß die Geschlechter
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halb getrennt sind; das mannliche hat ein.
dachziegelformiges, walzenähnliches Kätzchen,
mit drei Staubfäden und einem einblattri-
chem Kelche. Das weibliche hat ein ähnli-
ches Kätzchen, mit einem zweizähnigen Honig-
behalter, zwei oder 3 Narben und einem ein»
zigen dreikantigen Saamen.

Die Arten dieser Gattung stehen unter
verschiedenen Abtheilungen:

M i t einer einfachen Aehre und getrenn?
ten Geschlechtern.

ä,oic2. Zweihausigc Segge.

Diese Art ist in hiesiger Gegend sehr
gemein, man findet sie auf feuchten Wie-
sen, und besonders auf den Wiesen bei
Weinding und Kumpfmühl sehr häufig.
Sie blühet im April und ihre Saamen
reifen im May.

Die Wurzel ist zasericht. Die Blätter
und die Halme werden einen Schuh hoch
und sind borstenförmig. Die Aehren sind
einfach, länglich: walzenförmig; die mann«
liche gelblicht, die weibliche im Alter wenn

F 2
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die Saamen reifen, braun. Die Kapseln
eyformig spitzig; die Narben zwritheilig.
Herr Prof. Schranck bemerkt, daß die
Pflanze eben nicht zwcchaufig sey, ob-«
wohl die Achrcn verschiedene Geschlechter
tragen; denn es kämen beide Pflanze«
aus einerlei Wurzel.

einfachen ?lehre und ver-
mengten Geschlechtern.

2. (üaiex pulicari«. Flohseage.

Diese Art ist hier n^oc^lncht wlld>vach«
b s lgefunden worden, doch habe ich sol-»

che hieher auf der Wiese am Schuzfelsen
verpflanzt, wo sie recht gut fortkommt.
Der eigentliche Wohnort sind bergichte
Sumpfwiesen. Sie blühet im May und
Juni.

Sie hat im ersten Anblick viel ähnli-
ches mit der vorigen. Besonders ähnelt
dieselbe der weiblichen <22i-ex öiaica, wenn
beide verblühet haben und Saamen tra-
gen. Doch ist sie in allen Theilen zarter,
als die c. 6ic>ica. Die Wurzel fcinzase-
richt. Dle Halme haben die Höhe eines
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halben Fußes und find ebenfalls borsten»
förmig; die Blatter borsienförmig, solang
als der Halm. Die Aehre ist eben so ein-
fach wie die vorige, doch liegt in dersel-
ben der deutlichste Unterschied, indem beide
Geschlechter in einer und derselben Aehre

,., befindlich, so daß das mannliche oben,
., das weibliche unten sizt. Wenn das er-

stere verblühet hat, wächst das leztere desto
vollkommner heran, und enthält braune
Saamcnkapseln, die zuweilen und kurz
vor dem Abfallen zurück gebogen sind. Die
Narben smd zweitheilig, die Kelchschuppen
eyförmig, gefärbt, so lang als die Saa«
menkapseln; die Kapseln langlicht eyfsrmig.

Weil diese Art auch um Erlangen wachst,
so geHort ein Sternchen zu derselben in
Hoffmanns Deutschlands Flora.

M i t einer zusammengeseztcn Aehre, und
vermengten Geschlechtern.

Zweitheilige Segge,

Sie wächst in hiesigen Gegenden auf
Sumpfwiesen, besonders auf der Wiese bei
Kumxfmühl sehr häufig, und blühet im Juni.
" " F 3
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Es isi eine der ansehnlichsten Arten, in«
dem sie über 2 Schuh hoch ,v«rd. Die
Wurzel kriecht, und isi nur kurzgliedrig;
der Halm ist zkantig, die Blatter sind so
lang alä der Halm, breit, gestreift. Die
Aehre ist mit einem Deckblatte gesiüzt. I n
Ansehung des Sitzes der mannlichen und
weiblichen Blüthen in dem Aerchen variirt
diese Art von allen dancidus am meisten;
gewöhnlich sizt zwar in den Aehrchen das
weibliche Geschlecht unten, und das männ-
liche oben; aber ofte bestehen die obern
Aehrchen aus lauter männlichen Blüthen;
hingegen findet man wieder Eremplare,
wo die untersten und obersten Achrchen
ganz weiblich, die mittlern ganz männlich
sind. Die Kapseln sind enformig und die
Narben zweitheilig.

Es isi diese Segge noch mit verschiede-
nen Zweifeln und Unrichtigkeiten verknüpft,

hat sie unter dem Namen c^rex
beschrieben und Leers l̂ arex are-

ist eben diese Pflanze.

Die Wurzel dieser Segge wurde sowohl
von Berlin als von Anspach für ^
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geschicket, obwohl sie am leztern
Orte gar nicht wachst. Endlich sahe ich
noch Exemplare dieser Pflanze die von be-
rühmten Botanisicn mit t^arex arenali» be-
zeichnet waren, welches mich um so mehr
wundert, da die Verschiedenheit beider
Pflanzen, wenn man solche gegen einan«
der halt, sehr groß, und auf dem ersten
Anblick, bemerkbar ist.

Herr Dr. R o t h hat die Unterschiede
beider Arten in dem dritten Theile seiner
?I. Fermanica p. 426. angegeben, doch finde
ich, daß er in Vergleichung derselben nur
ein kleines Exemplar von lüarex arenaiia
vor sich hatte, wenigstens waren sie nicht
von der Größe als ich solche vom Herrn
Ioachi t l i i erhielt, die eine Höhe von 2
Fuß haben, und dessen Aehren über 2 Zoll
lang sind.

Das sicherste Unterscheidungszeichen ist
wohl das kürzere Deckblatt, die getrenn-
ten Geschlechter, die bei d . arenaiia mehr
vermengt sind, und die nicht so kompakte
Aehre.

3 4

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04919-0091-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04919-0091-5


zz
Vermuthlich wird diese Art ven denfe<

nigen Botanisten für die <ü. ulißü,n5a an»
gesehen, welche nicht zugeben wollen, daß
leztere Pflanze von 8cliaenu8 complellus
nicht verschieden sey.

4. l^rex lez'olinü. Hasensegge.
Diese Art wachst so wohl auf nassem als

trockenem Grunde; man findet sie daher
sowohl auf feuchten, als auch auf trecke»
nen Wiesen, an Wegen, Grasplätzen,
«no in Waldern. Sie ist eine der
gemeinsten Arten, bei uns häufig, und
kommt auch in allen Floren vor. I h re
Blühezeit fallt im M a i , und Juni .

Die Wurzel ist zasericht, aus derselben
kommen mehrere dreieckigte Halme, die
einen Fuß lang, unten blattricht, oben
nackt sind. Die Blatter halb so lang als
der Halm, schmal, gestreift, spitzig. Die
Aehre an der Spitze, glanzend, aus 3
bis 8 Aerchen bestehend, dic enfsrmig
sind, wechselsweise, gedrangt, stehen,
und mit einem kurzen, doch zuweilen
lang gezogenem Deckblatte unterstützt sind.
I n den Aehrchen sitzen die männlichenBlü-
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then unten, die weiblichen oben. Die
Kapseln gelbbraun längliche zugespitzt, und
mit eben solchen Kelchschuppen versehen.
Die Narbe zweithcilig.

pr-lecox. Frühzeitige Segge.

Dieft Art findet man an trockenen Hr«
ten, an Grasplatzen, an grasichten Hü-
geln an den Wallen u. s. w. I n hiesiger
Gegend siehet sie besonders groß und häu-
fig, an den Hügeln beim baicrschen Gal-
gen. Sie blühet im April.

Sie hat allerdings etwas ähnliches mit
der vorigen Art, daher mag es kommen,
daß man sie ehemals als Abart von der-
selben ansah. Aber wenn man sie nur
etwas genauer untersucht, findet man Un-
terscheidungszeichen genug.

Die Wurzel kriecht, und isi überdem
mit Fasern versehen, die schr feine fast
haarförmige Aesie haben. Aus den Wur-
zelgliedern entspringen die Halme bündel-
förmig, welche unten blattrig oben nackt
sind. Die Blatter kaum halb so lang,
als die Halme/ unten scheidenartig, schr

F 5
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schmal, spitzig. Die Aehre besiehet aus
z bis 8 Aerchen, welche länglicht sind,
wechselsweise stehen und die männlichen
Blüthen unten, die weiblichen oben tragen.
Die Kapseln rochbraun, langlicht, mit
ähnlichen und kahnfsrmigen Kelchschuppen
versehen. Die Narben zweitheilig.

I n der Vergleichung der Beschreib«««
gen der beiden vorigen Arten findet man
genügsame Unterscheidungszeichen, die
hauptsachlich noch im folgenden liegen:
Die (üarex praecox ist in allen ihren Thei-
len kleiner, und schmaler. Sie blühet
früher, und wachst niemals an feuchten
Orten. Die Wurzel kriecht, und die Aer-
chen sind langlicht.

6. carex vulpina, Fuchssegge.

Diese Art wachst überall auf feuchten
Wiesen, und andern morastigen Orten;
besonders häufig auf der Weindinger Wie«
se. Sie blühet im Mai und Iunius.

Sie hat viele Aehnlichkeit mit <̂ . äiKi
cka, und einige Botaniker halten beide
kaum verschieden; gleichwohl ist der Un«
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terschied grvß, wenn man beide zusammen
hält.

Aus der zaserichten Wurzel entspringen
mehrere, ein bis 2 Schuh lange, Halme,
die vollkommen dreieckige, und rückwärts
scharf schneidend sind; so daß matt bei dic-
sem Versuche allemal blutige Finger davon
tragt. Die Blatter sind ziemlich breit,
gestreift, und ebenfalls rückwärts scharf
schneidend. Die Aehre aus mehren Aer»
chen zusammengesezt, in welchen dic mann»
lichen Blüthen oben, die weiblichen unten
stehen. Die Kapseln sind braun, eyfur«
mig spitzig, und stehen von einander. Die
Narben zweitheilig.

Herr Prof. Schrank halt diese Art von
<ü. lpicata nicht sehr verschieden; gleich-
wohl finden sich mehrere Unterscheidungs-
zeichen; doch haben beide, gegen Herrn
Schranks Erfahrungen 2 Heilige Griffel.

»

den

Zittergrasartige Segge.

Diese Art ist an feuchten Orten zu sin«
n; sie liebt daher schattigte Wälder, und
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wuchert, wo sie einmal wächst, als U«<
kraut. I n hiesiger Gegend besonders in
den Schwabeiweißbergen. Sie blührt «m
Juni.

Eie hat beim ersten Anblick viele Aehn-
lichkeit mit (̂ arex praecnx, besonders lN
Rücksicht der kriechenden Wurzel, langlich-
ten Aehren, u. s. w. doch unterscheidet sich
solche auch in andern Stücken hinläng-
lich, wie aus folgender Beschreibung zum
Theil erhellet:

Die Wurzel kriecht, aus deren Gelen-
ken entspringen die Halme bündelförmig;
diese sind unten blattrigt, oben nacket.
Tie werden über einen Schuh hoch, sind
dreieckigt, und rückwärts rauh. Die
Blätter scheidenartig; die untern sehr
kurz, die obern länger, vollkommen gras-
artig ; so lang als die Halme, Die Achre
ist gclblicht, und bestehet aus 3 bis 8
Aerchen; diese sind langlicht, sitzen wech-
selweise, stehen ziemlich entfernt, und ha»
ben keine Stützblattchen. Die männlichen
Blüthen sitzen in den Aerchen unten, die
weiblichen oben. Die Kapseln eyförmig
spitzig; die Narben zweitheilig.
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8. 5arex muncata. Zackigte Segge.

Diese Art findet sich meistens an trocke-
nen Orten, doch liebt sie auch feuchte
Orte auf Wiesen, selbst in Waldungen.
I n hiesiger Gegend an den Bergen bei
Schwabelweiß. Sie blühet im Mai und
Juni.

Die Wurzel ist dicht, mit Zasern ver-
sehen. Aus derselben kommen mehrere
Halme, die unten blattrigt, obcn nackt
sind, und eine Höhe von einem Schuh,
und darüber, erreichen. Die Blätter sind
schmal, rinnenförmig, etwas rauh, und
meistens lo lang als der Halm. Die Aehre
<ln der Spitze, aus mehrcrn, meistens
7 — 8 Aerchcn zusammen gesttzt, dic wech«
selsweise stehen, stiellos, und runziicht
sind, davon die unterste öfters mit einem
langen haarförmigen Deckblatte gestützt ist.
I n denselben sitzen die mannlichen Blü-
then oben, die weiblichen unten. Die
Narben zweitheilig.

g. llarex eclünata, Stachlichtc Segge.

Diese Art wohnt'in feuchten Wiesen,
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und isi hier besonders häufig auf derW,ese
bei Kumpfmühlen, sie blühet im Mai. "

Die Wurzel ist zaserigt, aus derselben
kommen sparsam die Halme, welche unten
blattrigt, oben nackt smd. und meistens
nur eine Handhöhe selten eine Schuhhehe
erreichen. Die Blätter sind sehr schmal
fast fadenförmig/ kaum so lang als der
Halm. Die Aehre an der Spitze, beste»
het meistens nur aus 3 Aerchen, welche
von einander entfernt stehen, und nackt
sind. I n den Aerchen sitzen die mannlichen
Blüthen unten, die weiblichen oben.
Die Kapseln sind zusammen gedrückt, mit
einer einfachen Spitze versehen. Die
Narben zwcitheilig.

Diese Art hat mit der vorigen viele
Aehnlichkeit, daher auch mehrere Verwech-
selungen von verschiedenen Botanikern ge-
macht worden. Leers hielt sie fur die
<2. murica«, Murray legte ihr den Na-
men c:. ecilmata bei, und Wildenow
führt sie unter dem Namen C. Leerlii auf.
Nach ihm soll diese Art grössere Halme
als die vorige haben, welches bei den
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hiesigen Pflanzen grade umgekehrt isi.
Auch gilt von der hiesigen c. eclüna«
was Hr. Rots) von ( .̂ muiicam sagt,
das sie selten über 4 Aerchen habe, Ge-
nug unsere C cckinÄta unterscheidet sich
dadurch von mm-ica«, daß sie an feuchten
Orten wachst, in allen Theilen zarter und
kleiner i s i , gewöhnlich nur 3 Aerchen
hat , und in denselben die mannlichen
Blüthen unten, die weiblichen oben sitzen,
die Kapseln zusammengedrückt, mit einer
einfachen Spitze.

Graulichte Segge.
Diese Art liebet feuchte, schattigte Oer«

te r ; man findet sie daher auf feuchten
Waldwiesen, auch an Graben und Bachen;
in hiesiger Gegend häufig auf der Kumpf«
mühlerwiesen unter der vorigen.

Die Wurzel zasericht, weitschweifig.
Aus derselben kommen viele Halme, die
einen Fuß und darüber lang werden, un«
ten mit Blattern besezt, oben nackend,
und dreieckig! sind. Die Blätter sind
schmal, meistens kürzer als der Halm,
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und an der Spitze etwas rauh. Die
Achre all der Spitze, aus 4 — 6 Aerchen
besichcüd; diese sind rundlicht, gelbliche,
sitzen wcchselsweise, ziemlich entfernt, und
haben die männlichen Blüthen unten, die
weiblichen oben. Die Kapseln rundlicht,
mit einer kurzen Spitze. Die Narbe
zweitheilig.

i l . ex axillar,'». Achselsegge.

Diese Art liebet dunkle, schattige, feuch«
te Oerter; man findet sie daster in den
Hohlwegen dcr schattigten Waldern, hier
besonders häufig in den Schwabelweis«
bergen, wo sie im Iun. und I u l . blühet.

Die Wurzel kriecht, und ist mit Fasern
verschen. Aus ihr entspringen die Halme
bündclfurnlig, sie sind dreieckigt und durch-
aus blattrigt. Die Blatter sind schmal,
Hrasartia, an beiden Kanten rauh, so lang
als der Halm. Jeder Halm trägt 7 — 8
Acrcken, diese sind eiförmig, wenigblüthig,
und stehen sehr weit von einander ent«
fernt. Die untersten haben sehr lange
Deckblätter, die allmalig abnehmen, und
an den obersten gänzlich fehlen. Die
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männlichen Blüthen sitzen in den Aehrchen
unten, die weiblichen oben. Die Kapseln
sind eiförmig, spitzig. Die Narben zwei«
theilig.

Sie zeichnet sich schon durch den bloßen
Habnum sehr aus : die ganze Pflanze ist
sehr zart, so daß sie sich kaum aufrecht
hallen kann. Die langen Deckblätter,
die den Blattern vollkommen gleiche«/
und die so sehr entfernt siehenden Aehr«
chen unterscheiden sie vollends beim ersten
Anblick.

2. (Krex elonßa«. Verlängerte Segge.
Diese Art geHort zu den seltenern, die

in manchen Floren nicht vorkommt. S ie
liebt feuchte, sumpfigte Oerter, und wächst
dahcr gerne in Bachen und Sümpfen in
Waldungen. Hier stehet sie nur an ei-
nem Or te , doch daselbst häufig in dem
Ende der Schwabelweiscrbergen in Ge«
sellschaft von Lyuiseium

Die Wurzel ist fasericht, aus welcher
Viele Halme entspringen, die dreieckiat.

G
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oben nackend, und rückwärts rauh sind,
und einen Fuß hoch werden.

Die Blätter sind grasartig, gestreift,
auf der innern Seite rückwärts rauh, und
viel länger als der Halm. Die Aehre
ist länglicht, und bestehet aus 8 — 1 2
Aehrchen; diese sind langlicht, glcichbrcit,
sitzen stiellos und Wechselswelse, etwas ent»
fernt, und sind mit kaum sichtbaren zuge<
spitzten Deckblattchcn versehen. I n de«
Aehrchen sitzen die männlichen Blüthen un»
ten, die weiblichen oben. Die Kapseln
sind eiförmig spitzig. Die Narben zwei<
theilig.

z. dnex äianära. Zweymannige Segge.

Diese Art liebt morastige Wiesen, und
ist hier bisher nur auf der WieA bel.Ge-
brachiNK in Gesellschaft der c^rox limolä
UNd Lriopliorum »nzuliifolium gefunden wor-
den, wo sie aber häufig wächst, und im
Mai blühet.

Die Wurzel kriecht, aus dessen Gelen<
len entspringen die Halme einzeln, welche
dreieckigt, gestreift, und rückwärts rauh
sind, und einen Schuh hoch weiden. Die
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Blätter sehr schmal, getrocknet 5asi pfri»
menförmig. Die blühende Aehre kaum
einen Zoll lang, und sehr dicht. Die Aehr-
chen stiellos, wechselweise braun. I n den-
selben die mannlichen Blüthen oben, die
weiblichen unten; die erstern haben auch
3 Staubfaden, die leztern mit zweispalti-
gen Narben. Die Kapseln eiförmig, drei-
eckige, mit einer kurzen Spitze.

14. (üarex P2l!icul2l2. Rispenförmige Segge.
Diese Art wächst in sumpfichten Gra»

ben, hier nur an einem einzigen Orte auf
den NezndinZer Wiesen in Gesellschaft
des lunci lylvä'rici ^ . Die Wurzel ist
dick, und hat viele Zasern; aus ihr ent<
springen mehrere Halme, die 2 bis 3
Schuh koch werden, vollkommen drei-
eckigt, und rückwärts sehr rauh sind. Die
Blätter so lang als die Halme, sehr breit/
fiach, gestreift, rückwärts sehr schneidend.
Die Aehre ist rothbraun, bündelförmig/
lusammengesezt Die Aehrchen sitzen ge-
drängt, und sind stiellos. I n ihnen sitzen
die männlichen Blüthen oben, die weibli-
chen unten. Dic Kelchblattchen sind ei»
fsrmig, mit einer kurzen Spitze, brau«/

G 2
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Dieam Rande weißlicht, vertrocknet.
Kapseln eiförmig/ zugcspizf. Die
ben zweitheilig.

Ehemals hielt 5inne diese beiden lez<
tern Pflanzen für Abarten; aber sie ma<
chen gewiß zweierlei Species aus, und
unterscheidet sich die leztere, durch die
breitern Blattern, den dickern Halm, und
der dreifach zusammengesezten Aehre, schon
auf dem ersten Anblick.

M i r mehrern Aehren von verschieden
nem Geschlechte/ eine mannliche,
die weiblichen stiellos.

»5. dnex kumiliz. Niedrige Segge.

Diese Art liebt einen trockenen Boden,
und wächst daher auf Bergen und Fel«
sen. Hier besonders häufig auf dem
<Hchutzfelsen in Gesellschaft von

Sie blühet im April.

Die Wurzel ist dick, schief, und mit
braunen Fasern versehen. Aus ihr kom»
men mehrere Halme, die kaum fingerslang,
«nd mit weißen häutigen Schuppen be«
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ileidet sind. Die Blätter sind dreimal
so lang als die Halme, sehr schmal, und
kaum merklich rauh. Die männlich: Aehre
an der Spitze, langlicht, die Kelche schup-
penartig übereinander, langlicht stumpf,
braun, am Rande weißlicht, glanzend. Die
weiblichen Aehrchen unter der vorigen,
wechsclsweise am Stengel, gewöhnlich
dre i , mit weißlichten Schuppen umgeben.
S ie sind langlicht, stiellos, oder im Al<
ter sehr kurz gestielt, und enthalten ein,
zwei, höchstens z Blüthen. Die Narben
find drcitheilig. Die Kapseln eiförmig,
dreiseitig, kurz gestielt.

l<5. lüaiex 0e6en. -Qcders Segge.

Diese Art liebt morastige Oerter, sie
wachst daher an Weihern, auf feuchten
Wiesen, und an überschwemmten Oertern.
I n hiesiger Gegend auf den Sumpfwie-
sen zwischen Birkclgut und Weinding, hau«
figer bei Sinchingen. Man findet sie
in manchen Gegenden gar nicht S ie
blühet w I u l . und Aug. Die Wurzel
ist dick, mit langen Fasern versehen. Die
Halme erreichen eine verschiedene. Große,
indem einige Exemplare nur emen ZoU
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hoch sind/ andere über einen halben Bchuh
erreichen. Er ist rund, gestreift, blat-
tri^t. Die Blatter sind langer als der
Halm, schmal, rinnenförmig, glatt, a>
streift. Die männliche Achre an der
Spitze, stiellos, röthlicht, klein, gleichbreit,
die Schuppen eiförmig, spitzig. Die
weiblichen Aehrchen zu drei, eiförmig,
vollblüthig, gelblicht; die unterste zuwei«
len kurz gestielt, mit einem sehr langen
blattähnlichen Deckblatte versehen; die
mittlere Aehre stiellos mit einem etwas
kleinern Deckblatte versehen; die obere
stiellos, ohne Deckblatt. Die Kapseln
stehen sehr gedrangt, sind gestreift, rund,
mit einer stumpfen Spitze versehen. Die
Narben dreitheilig.

, 7 . <Ü2iex 8»V2. Gelbe Segge.

Diese Art wächst an feuchten schattigten
Drten. Man findet sie daher auf sum-
pfichten Wiesen, besonders Waldwiesen.
Sie ist hier sehr gemein, auf der Wiese
bei Kumpfmühlen. Sie blühet im Mai.

D.ie Wurzel ist dicht, zasericht. Die
Halme erreichen gewöhnlich die Höhe ei-
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nes Schl'hes, sind dreieckigt/ und nur
unten blattrigt. Die Blatter sind gras-
artig/ scheibenförmig, gestreift, flach, und
scharf zugespizt. Die männliche Aehre
an der Spitze gestielt, gelblicht cylindrisch,
die Schuppen, eiförmig, stumpf, braun,
am Rande weißlicht. Die weiblichen
Aehrchen rundlicht, stiellos, gelblicht, mit
langen Deckblättchen versehen. Die
Kapseln eiförmig, gestreift, mit einer lan«
gen Spitze; die Narben dreitheilig.

HLs hat diese Art allerdings Aehnlich«
keit mit der vorigen; aber sie hat hin-
längliche Unterscheidungszeichen; beson-
ders haben die Kapseln eine weit längere
Spitze, und sind nicht so rund, die Aehren
nicht so gedrangt, und die Kapseln krüm-
men sich abwärts. Auch der Wohnort
und die Blühezeit sind sehr verschieden, '

i8 . lüarex äizitatz. Fingerförmige Segge.

Diese Art liebet schattige feuchte Oerter;
man findet sie daher in Gehegen, unter
Gebüschen, und in Waldern. Am Schuz«
felsen unter dem Gesträuche häufig. Sie
blühet im April.

G 4
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Die Wurzel ist braun, kurz und dick,
schief, schuppicht und mit vielen und lan-
gen Zasern versehen. Aus derselben ent-
springen viele Halme, die einem halben
Schuh hoch werden; sie sind halbrund, ganz
blattlos, und nur an dcr Basis mit roth-
lichten Scheiden umgeben. Die Blatter
sind ziemlich breit, langer als die Halme,
flach, gestreift, zugespizt. Die männliche
Aehre an der Spitze gleich breit, zuge-
spizt, mit brannm am Rande weißllchten,
abgestumpften Schuppen. Die weiblichen
Aerchen gewöhnlich zu drei, mit eineeArau«
nen Scheide anstatt des Deckblatts ver-
sehen ; die unterste kurz gestielt, die obern
stiellos. Die Kapseln stehen entfernt,
sind dreieckigt, mit einer sehr kurzen stum-
pfen Spitze. Die Narbe ist dreitheilig.

!9 Fußahrige Segge.

Diese Art liebt schattige trockene Oer-
ter; man findet sie daher in trockenen Wal»
düngen auf Hügeln und Bergen. Auf den
waldigten Bergen bei Mading jenseits der
Donau, wachst sie häufig. Sie geHort
zu den seltenern Arten, und ich habe sie
nur erst an diesem einzigen Orte m hie-
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siger Gegend gefunden.
Apri l .

105

Sie blühet im

Die Wutzcl isi kurz, dick, fascricht,
schuppenlos. Die Stengel werden einer
Handbreit hoch, sind ganz nackt, und nur
am Grunde mit kurzen Blattscheiden um«
geben. Die Blatter sind schmal, rnmcn-
furmig, sehr kurz, kaum halb so lang als
die Hglme. Die männliche Aehre sehr
klein und schmal, armblüthig; die weibli-
chen gewohnlich zwei, die beide ans einer
gemeinschaftlichen Scheide entspringen:
eine jede bestehet gewöhnlich aus vier
Blüthen, deren Eaamenkapscln entfernt
flehen, dreieckigt und mit einer kurzen
Spitze versehen sind. Die Narben drei<
theilig.

Diese Art hat viele Aehnlickkcit mit der
vorigen, aber sie ist in allen Theilen klei'
ner, und wachst an trockenen Orten; die
Blat i r r sind halb so lang als die Halme;
die weiblichen Aerchen sitzen gegen einander.

o. lüarex momana. Bergsegge.

Diese Art liebt schattichte bergichte Oer<
G 5
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los

ter; sie wächst daher in Waldern; in hie«
sigcr Gegend in den Schwabclwelßer Ber<
gen, und im Weindinges Walde. Sie
blühet im Apri l .

Die Wurzel ist dick, fasericht, mit brau«
nen Schuppen hesezt. Die Halme werden
höchstens einen Fuß hoch, sind sehr dun»
ne, eckigt, und nur am Grunde mit sehr
kurzen Blattern besezt. Die Blätter ent-
springen aus der Wurzel bündelfsrnug,
indem sie in einer braunen gemcinschaft»
lichen Scheide sitzen; sie sind nur halb so
lang als die Halme, vollkommen grasar-
t ig , schmal flach, hellgrün, sehr spitzig,
und rückwärts rauh. Die Aehren sitzen
stiellos und gedrangt an der Spitze des
Halms. Die oberste ist männlich, lang-
licht, mit braunen stumpfen Schuppen be-
sezt; unter dieser sitzen eine oder zwei weib«
liche Aehren, welche kürzer und runder
sind als die männlichen. Die Saamen«
kapseln sind rundlicht, etwas breieckigt,
zottig und noch einmal so lang als die
braunen stumpfen Kelchschuppen. D<e
Narben sind dreitheilig.
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, 0 7

2 l . < ârex ericetorum. Heidesegge.
Diese Art liebt sandigen trockenen Bo<

den; sie wachst daher geenc an solchen Hü-
geln, und findet sich in hiesiger Gegend
häufig an den Sandhügeln vor und hin-
ter Dechbetten. Sie blühet im April.

Die Wurzel ist langlicht, zasericht. Aus
derselben entspringen die Halme einzeln,
welche eckigt, gestreift, bis über die Hälfte
mit Blattern besezt sind, und höchstens
eine Hand hoch werden. Die Blatter sind
rinnenförmig, gestreift, steif, spitzig, gelb«
grün, kürzer als der Halm. Die männ-
liche Aehre an der Spitze, kurz gestielt, in
der Blüthe verkehrt eyförmig, hernach
langlicht. Die weiblichen Aehren (ge-
wöhnlich zwei) stiellos, eyförmig; die
Kelchschuppcn an den männlichen Aehren
sowohl als an dem weiblichen sind eyför-
mig, stumpf, braun, mit einem weißen
3lande. Die Kapseln sind eyförmig, rund,
mit einer kurzen stumpfen Spitze, etwas
sicifborstig, kaum langer als die Kelch«
schuppen. Die Narbe dreitheilig.

Sie ist auch unter dem Namen (^arex
Lckred. und c. collina KIu-. bekannt.
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Das augenfälligste und sicherste Kenn-
zeichen sind die braunen, weißgerandeten
Keichschllppen, an beiden Aehren/ wodurch
solche ein melirtes auffallendes Ansehen
erhalten.

, tomento52. Filzige Segge.

Diese Art gehört zu den stltenern; sie
liebt einen feuchten Bodcn und wachst da-
her gerne auf feuchten Wiesen; in hiesiger
Gegend besonders häufig auf den Sumpf-
wiesen bei Kumpfmühl und dem Burkel-
gute. Sie blühet im. May.

Die Wurzel ist lang, dünne, zasericht,
kriecht, und ist durchaus mit braunen Schup-
pen bedeckt, welche enförmig, spitzig und
stark gestreift sind. Die Halme werden
höchstens einen Fuß hoch, sind rundlicht,
gestreift, und nur am Grunde blättricht.
Die Blatter taum halb so lang als der
H.'.lm, flach, steif, scharf zugespizt, rück.
wärts rauh, hellgrün. Die männliche
Aehre an der Spitze kurz gestielt, läng
licht. Die weiblichen unter derselben, ge-
wöhnlich zwei, davon die unterste kurz
gestielt, die oberste stiellos ist; das
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»W»

blatt an der erster« ist länger, an der
leztern kürzer, als die Achre. Die Kap-
seln sind weißlich rundlicht start fiiztcht,
etwas langer als dic Kelchschuppen, wel-
che eyformig und braun sind, und aussen
in der Mitte einen grünlichten Längsstreif»
fen haben. Die Narben zweithcillg.

3. Caiex piluUlela. Pillensegge.

Diese Art liebt trockenen Boden; sie
wachst daher auf Anhohcn, in Fichten-
wäldern, und andern ähnlichen Platzen.
I n den Schwabelweißbergcn und im Brüh-
lerwäldchen findet man s»e hin und wie<
Her. Sie blühet im April.

Die Wurzel ist kurz, dick, und mit vie-
len Fasern versehen. Aus ihr entsprin-
gen die Halme einzeln; diese werden ci<
ncn Fuß hoch, sind fein, dreieckigt, un>
ten mit kurzen Blättern versehen,, und »in
Alter nicderliegend. Die Blätter sind
schmal, glcichdreit, sp'tzig, gestreift, und
halb so lang «ls der Halm. Die mann»
liche Achre an der Spitze stiellos, lang-
licht; die weiblichen meistens viere, silel'
jos epförmig, gedrängt^ die untere kür«
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I l o

zer als das Deckblatt, die obern länger.
Die Kapseln grün, rundlicht, mit einer
kurzen stumpfen Spitze, etwas sieifborstig.
Die Kelchschuppen sind braun, mit einem
grünlichten Streiffen, concav, spitzig^ so
lang als die Kapseln. Die Narben sind
drettheilig.

d^rex clecumben« Mrk. ist eben diese
Species.

24. <Ü2rex klifoi'mil. Fadenförmige Segge.

Diese Art wächst auf mancherlei Bo«
den; man findet sie auf feuchten und
trocken« Wiesen, an Grasplatzen, Hü-
geln und in Waldern. I n hiesiger Ge-

> gend auf der Antherikums Wiese. Sie
blühet im April und May.

Die Wurzel kriecht nnd ist fasericht. Die
Halme werden von einem Zoll bis zu einem
Schuh hoch, nach Verschiedenheit des Bo«
dens, worauf d,e Pflanze wachst, sind
dünn, schwach, dreieckigt, und nur un-
ten mit kurzen Blattern besezt. Die Blat-
ter steif, rinnenfsrmig, gestreift, zuge-
spizt, halb so lanq als der Halm. Die
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III

mannliche Aehre an der Spitze eyförmig,
mit rotbgclben stumpfen Kelchschlippen;
die weiblichen zu 2 - 3 etwas entfernt,
eyförmig, kurz gestielt; die Deckblattchen
scheidenartig, das unterste langer, die
obern kürzer als die Aehren. Dle Kapseln
grünlicht, etwas sieifborstig, rundlicht,
mit einer kurzen Spitze. I i e Kelchjchup«
pen eyförmig, spitzig, braun, mit einem
grünlichten Längssircifen. D ie Narben
dreitheilig.

Zu dieser Art gehören meiner Meinung
nach die Synonyma
UNd <Ü2rex

1!Nit mehrern Aehren v o n verschiedenen
Geschlechtern, eine männliche, die
weiblichen gestielt.

25. (^rex Umola. Schlammsegge.

Diese Art liebt sumpfichten Boden; man
findet sie daher auf feuchten Wiesen; in
hiesiger Gegend auf der morastigen Niese
bei GebraHing mit Vrolera lonmdiloliH
und c«ex cli^nälH. Sie blühet lM Map.
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Die Wurzel kriecht, ist gelblich, geglie-
dert, an den Gliedern mit Schuppe» be-
sezt, glatt; sie ähnelt der Graewurzel
(1>iticmn iepen8). Die Halme werden
einen Fuß hoch, sind dreieckigt, und ge-
streift, am Grunde mit halb so langen
Blattern scheidenartig umgeben. Die Blat-
ter sind hellgrün, sehr schmal, gleichbreit,
zugcspizt, gestreift, rückwärts rauh. D ie
männliche Aehre an der Spitze, dünn,
langlicht, die Schuppen eyformig spitzig,
braun; die weiblichen öfters einzeln, zu«
weilen sind zwei zugegen, sind gestielt,
überhangend, kürzer als die Deckblätter.
Die Kapseln sind hellgrün, glatt, enfor«

.mig; die Kelchschlippen eyfvrmig, scharf
zugespizt, braun, mit emem grünen kängck«
streifen, langer als die Kapseln. Die
Narbe dreitheilig.

26. l̂ aiex Bleiche Segge.

Diese Art findet sich meistens an etwas
feuchten, manchmal auch an trockenen Or-
ten, auf Wlcsen und m Waldern: in hie»
siger Gegend häufig auf der Kumpsmühler

, Wiesen. Sie. blühet im Mai .
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Die Wurzel ist braun, zasericht; aus
ihr entspringen viele Halme, die einen
Schuh hoch werden, glatt, vollkommen
dreieckigt und meistens nur unten mit
Blättern bcsezt sind. Die Blatter sind
fiach, gestreift, zugespitzt, rückwärts et<
was rauh, und halb so lang als der Halm.
Die mamlliche Aehre an der Spitze, kurz
gestielt, langlicht, mit bleichgelocn lan«
zettformigen zugespitzten Kelch>Huppen ver<
sehen; die weiblichen Aehren zu 2 bis 3,
gestielt, eyförmig, im Alter überhangend;
die Deckblätter ähneln den Blättern, sind
viel länger als die Achren, und am Grun-
de wellenförmig gebogen, welches ein siche-
res Kennzeichen ist. Die Kapseln sind
bleichgrün langlicht, glatt, stumpf, und
sitzen regelmäßig in 6 Reihen; die Kelch«
schuppen bleichgrün, einfarbig, eyförmig
spitzig, so lang als die Kapseln. Die
Narben dreithcilig.

27. Caiex plmicea. Fenchsegge.

Diese Art liebt feuchte Oertcr, man fin-
det sie daher auf feuchten Wiesen, an Grä»

. beu und Teichen. , I n hiestger Gegend
7 ' - H
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häufig auf der Königswiese. Sie blühet
im Mai. ' '

Die Wurzel kriecht/ ist gegliedert, Mb
mit Schuppen versehen. Die Halme ent<
springen aus derselben einzeln, und wer«
den höchstens einen Fuß hoch; sie sind
rund, gestreift, und unten mit Blattern be«
setzt. Die Blatter sind rinncnförmig, steif,
blaugrün, halb so lang als der Halm.
Die mannliche Aehrc an der Spitze, lang
gestielt, langlicht lanzetförmig; die Schup'
pen eyförmig, stumpf, braun, mit einem
weißen Rande. Die weiblichen Aehren
gewöhnlich zu zwei, die unterste lang, die
oberste kurz gestielt, stehen entfernt, und
sind langlicht; die Deckblattchen blattartig,
so lang als die Ächren. Die Kapseln ste-
hen entfernt, sind glatt, länglichtrund, mit
einer kurzen Spitze. Die Kelchschuppen
eyförmig, halb so lang als die Kapseln,
braun, weiß gerandet, mit einem grünen
langssireifen. D,e Narben sind drei«
theilig.

28. carex äilknz. Getrennte Segge.

Diese Art wachst meistens auf feuchte«
Wiesen, und findet sich in hiesiger Glsenl»
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häufig auf der leimwiese. Sie blühet w
Mai.

Die Wurzel ist klein, zascricht. Die
Halme werden einen Fuß hoch, sind drei«
eckigt, glatt. Die mannliche Achre an
der Spitze, langlicht, gleich breit; die
Schuppen braungelb, eyförmig, stumpf.
Die weiblichen Aehren zu 4 bis 5 ; die
untersten entfernt, lang gestielt, mit langen
scheibenförmigen Deckblattchen. Die Kap-
seln hellgrün, gestreift, eyförmig, braun,
an der Spitze weißgerandet, kürzer als
die Kapseln. Die Narben dreitheilig.

»9, O2reX celpitok. Rasensegge.

Diese Art liebt feuchte siilnpfichte Oerter,
und findet sich daher auf morastigen Wie-
sen. I n hiesiger Gegend auf den nassen
Wiesen bei Weinding, Bärkelgut, und
Kumpfmühlcn. Sie blühet im Mai.

Die Wurzel kriecht, ist braun und fa«
stricht. Die Halme werden einen Fuß
hoch, sind dreieckige, gestreift, zart, und
nur oben zwischen den Aehren rückwärts
rauh. Die Blatter fast so lang als der

H 2
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Halm, schmal, gleichbreit, stark zugespitzt,
und rückwärts nicht rauh. Die mannliche
Aehre an der Spitze, gestielt, gleichbreit,
lang und schmal; die untern Schuppen
länglicht, die obern eyförmig, stumpf,
gelbbraun, mit einem wcißlichten Rande.
Die weiblichen Aehren gewohnlich zu 4,
stiellos, langlicht, etwas entfernt, die obern
mehr genährt, die obersten am kleinsten;
das deckdlatt der untersten Achre blatt<
artig, langer als die Aehre, der zweiten,
sehr schmal, so lang als die Achre; die
ebern Aehren deckblattlos. Die Kapseln
hellgrün, glatt, rund, stumpf. Die Kelch-
schuppen einfarbig, fast schwarz, stumpf,
runzlicht, kaum halb so lang als die Kap<
seln. Die Narben zweitheilig.

Diese Beschreibung weicht in einigen
Stücken von derjenigen ab, welche andere
Schriftsteller gegeben haben; MchMohl
zweifele ich nicht / die wahre c. celpitas,
vor mir zu haben.

<̂  Carex t>leuäo -cyPelUH. Falsches Cy<
perngras.

Diese schöne Art liebt feuchte Oerter,
sie wächst daher an Weihern und Gräben.
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I n hiesiger Gegend nur an einem einzi.
gen Orte, am Graben auf dem Bruder-
lvörth. Sie blühet im Juni.

Die Wurzel kriecht; aus ihr entsprin-
gen viele Halme, welche über 2 Schuh
hoch werden; sie sind stark gestreift, drei»
eckigt, rückwärts sehr rauh, und mit
Blättern besezt. Die Blatter über einen
Schuh hoch, sehr breit, gestreift, flach;
auf der äußern Seite rückwärts sehr rauh,
sie umgeben am Grunde den Stengel schei-
benförmig. Die männliche Aehre an der
Spitze, zwei Zoll lang, gleichbreit, gelb-
licht, mit einem braunen linienformigcn
Deckblatte gestützt; die Schuppen längljcht,
borstenformig. Die weiblichen Aehren ge-
wöhnlich 4 , zwei Zoll lang, einseitig,
überhangend, gestielt, cylindrisch, hell«
grün; die Deckblätter blattartig, das un-
tere über einen Schuh lang, die obern
allmählich kürzer. Die Kapseln länglicht,
«ck»gt, gestreift, mit einer kurzen zweispal-
tigen Spitze, glatt, grünlicht. Die Kelch«
schuppen am Grunde kahnformig, an der
Spitze borsienförmig, länger als die Kap«
seln, hellgrün. Die Narben dreitheilig.

H 3
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Ich besitze eine Abart, a« welcher die
weiblichen Aehren ungesiielt/ aufrecht,
und nur i Zoll lang sind/ davon die qber»
sien aus einem Mittelpunkte entspringen.
Ich fand diese Abart einmal häufig an dem
Desendorfer Weiher bei Erlangen.

21. Carex penäula. Ueberhangende Segge.

Diese schöne und große Art wächst nicht
ursprünglich, bei Regensburg, und selbst
nach Schranks Versicherung nicht in
Baiern, aber ich habe sie aus der Gegend
von Erlangen Hieher verpflanzt, wo sie
in den Schwabelweißbergen gut fortkommt.
Gie liebt düstere schattigfeuchte Oerter,
<vo nicht leicht jemand hinkommt, weswe,
gen sie auch dort so lange unentdeckt ge»
blieben isi. Sie blühet im Juni.

Die Wurzel isi büschelförmig, zasericht;
aus ihr entspringen mehrere Halme, wel<
che über 2 Fuß hoch werden, sie sinh
»reieckigt gestreift, gelbgrün, und sehr
tick. Die Blatter sind hellgrün zwei Fuß
lang, sehr breit, flach, gestreift, und rück-
wärts nur an den Kanten rauh. Die
männliche Aehre über zwei Zoll lqng, an
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der Spitze, kurz gestielt, überhangend,
gelblicht: die Spitze weiblich; die Schup«
pen langlicht mit einet kurzen Spitze. Die
weiblichen Achren 5 bis 6, überhangend,
trei Zoll lang, gleich breit, die untern
gestielt, die obern fast stiellos, die Deck-
blätter blattartig, scheibenförmig, viel
linger als die Aehren. Die Kapseln ey.
förmig, langlicht, glatt, gestreift, grün
mit einer kurzen Spitze, sie stehen sehr ge«
drangt, am Grunde etwas entfernter;
die Kelchschuppen eyfsrmig, gestreift, kür-
zer als die Kapseln. Die Narben drei«
theilig.

32. darex hlvnica. Waldsegge.

Diese Art liebt schattig feuchte Oerter,
sie wächst daher gerne in den Holwegen
der Walder; in hiesiger Gegend in den
Schwabelweißbergen.

Die Wurzel ist kurz, braun, zasericht;
aus ihr kommen mehrere Halme, die ei«
nen Fuß hoch werden, dreieckigt, und
blättrigt sind. Die Blatter scheidenartig,
fiach, ziemlich breit, zugespitzt, kürzer als
»je Halme. Die Kapseln glatt, grün,

H 4 '
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eyfvrmig/ mit einer Spitze, sie siehe»
ziemlich entfernt. Die Kelchschlippen,
grün, häutig, tchnförmig, mit einer Spi '
tze, die Narben dreitheilig.

mchrern Aehren von verschied«
nem Geschlechte; mehrere männliche.

3Z. <Ü2lex nparia. Ufersegge.

Diese Art gehört zu den größesien und
schönsten dieser Gattung, die einen feuch»
ten Grund liebt, und an Graben und Tei»
chen gefunden wird; sie findet sich Hier
am Graben auf dem Bruderwörth, und
blühet im Mai.

Die Wurzel kriecht, und ist gegliedert.
Die Halme werden 3 — 4 Schuh hoch, sind
gestreift, dreicckigt, an den Kanten rück-
wärts scharf schneidend. Die Blatter über
2 Fuß lang, breit, flach, auf der hintern
Seite stark gestreift, und mit einem star»
ken Nerven der Lange nach verschen, wel«
cher rückwärts sehr rauh ist. Die männ-
lichen Aehren an der Spitze, rothbraun,
lanzetförmig, meistens 4 — 5/ die ober«
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sie am größesien, die untere oft am Grun-
de weiblich; die Schuppen lanzettförmig,
glanzend, rothbraun. Die weiblichen
Aehren 4 — 5 , dick, zwei Zoll lang; die
unterste lang gestielt, fast hangend, die
folgenden kürzer gestielt, die obere stiellos,
aufrecht. Die Deckblätter, blattähnlich,
breit, und sehr lang, allmählich aber schma-
ler und kürzer werdend. Die Kapseln
dunkelgrün, länglicht, eyfärmig, mit ei«
ner kurzen Spitze, die am Ende zwcithei«
lig ist, sie stehen in den Aehren gedrängt,
am Grunde etwas entfernter. Die Kelch«
schuppen grün, mit einem röthlichten Ran-
de, am Grunde stumpf, breit, allmählich
schmäler werdend, am Ende mit einer
langen Spitze. Die Narben zweitheilig.

34. <Älex Lucius. Schlanke Segge.

Diese Art liebt feuchten Boden, man
findet sie daher am Ufer der Flüsse; in hie.
siger Gegend am Ufer der Donau auf dem
Obernwörth. Sie blühet im Mai.

Diese Pflanze erreicht eine Höhe von
z — 4 Schuhen. Die Wurzel kriecht, und

' ' jsi faserichl? Die Halme sind in Anse,
H 5
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hung ber Größe nur dünne, treieLigt,
gestreift, rückwärts zwischen den Aehren
rauh/ und überhängend. Die Blatter
sind lang, schmal, hellgrün. Die männ-
lichen Achren an der Spitze, gewöhnlich
zwei, glcichbreit, gelbliche, allmählig braun
werdend, die obere gestielt, lang, die untere
stiellos, kurzer. Dle Schuppen längliche,
braunlicht, mit einem weißen Rückensirei«
fen. Weibliche Aehren gewöhnlich drei,
cylindrisch, 2 Zoll lang, die untern ge-
stielt, die obere stiellos. Die Deckblätter
lang und schmal, allmählich kleiner. Die
Kapseln stehen sehr gedrangt, am Grunde
etwas entfernter; Sie sind gelbllcht,
glatt, rundlich, an beiden Enden mit
einer kurzen Spitze. Die Kelchschuppen
so lang als die Kapseln, eyförmig, spi-
tzig, schwarzbraun, mit einem weißlich»
ten Längsstreifen. Die Narben zwei«
theilig.

Zu dieser Pflanze scheint die l̂ aiex mu>
tabili« w . zu gehören.

25. Carex ch^icea. Braunahrige Segge.

Diese Art liebt feuchten Boden; man
findet sie daher an WsHern, Teiche»
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und Gräben. I n hiesiger Gegend am
Graben auf dem Bruderworth.

Die Wurzel kriecht, und ist sehr lang.
Die Halme werden 2 Schuh hoch, sind ge-
streift, dreieckige, und rückwärts nur zwi-
schen den Aehren rauh. Die Blatter 2
Fuß lang, ziemlich breit, flach, gestreift,
an den Kanten rückwärts rauh. Die
männlichen Aehren an der Spitze, gewöhn-
lich zwei, lanzettförmig, die obere länger
als die untere. Die Schuppen cyförmig,
langlicht, braun. Die weiblichen Ach,
ren, gewöhnlich fünfe, stehen entfernt,
stiellos in den Winkeln, und sind nicht
über einen Zoll lang. Die Deckblatter
blattähnlich, lang, breit, umfassend. Die
Kapseln gestreift, eyförmig, mit einer kur-
zen Spitze; die Kelchschuppen, braun, so
lang als die Kapseln, sehr schmal. Dle
Narbe zweitheilig.

Z6. Crex veücaiia. Blasensegge.

Diese Art liebt nasse Oerter, man fin<
det sie daher an Graben und Sümpfen;
I n hiesiger Gegend auf der Kumpfmühley
Miese häufig. Sie blühet im May.
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Die Wurzel zasericht. Die Halme
werden über einen Fuß lang, sind fast
rundlicht, dünne, gestreift, glatt. Die
Blätter so lang als der Halm, schmal/
kahnformig, rückwärts etwas rauh, die
obern fast gleichbreit. Die männlichen
Achren an der Spitze, gewohnlich drei,
dünn, schmal, die obere noch einmal
so lang als die übrigen, die Schuppen
langlicht, stumpf, weißliche, auf dem Rü-
cken gelb gestreift. Die weiblichen Aehren
gewöhnlich zwei, cylindrisch, die untere
turz gestielt, die obere stiellos, die Deck-
blätter lang und schmal. Die Kapseln
aufgeblasen, glatt, rundlicht mit einer zwei-
spaltigen Spitze. Die Kelchschuppen sehr
schmal, langlicht, spitzig, grünliche. Die
Narben dreitheilig.

7. darex mNata. Aufgeblasene Segge.

Diese Art wachst mit der vorigen an
ähnlichen Orten; man findet sie auf nas-
sen Wiesen, und in sumpfichten Gräben;
besonders häufig, auf den Wemdmger Wie.
sen. Sie blühet im Mai.

Die Wurzel kriecht, und ist ziemlich
ditk. Die Stengel werden zwei Fuß hoch,
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und sind treieckigt, rückwärts sehr rauh,
an den Kanten schneidend. Die Blätter
langer als der Halm, breit, kahnförmig,
und rückwärts sehr rauh» Die männli-
chen Aehren an der Spitze, gewöhnlich
drei, sind lang, dünn, stiellos : die Schup-
pen langlicht, weißgclblicht. Die weibli«
chen Aehren gewöhnlich zwei, länglicht,
gestielt. Die Deckblatter lang, zugespitzt,
rückwärts rauh. Die Kapseln glatt, ge-
streift, eyförmig, oben verdünnt, mic ei«
ner kurzen zweispaltigen Spitze. Die
Kelchschuppen schmal, so lang als die Ka-
pseln, langlicht, am Grunde breiter. Die
Narben dreithcilig.

Diese Art hat Mit der vorhergehenden
viele Aehnlichkeit, doch ist der Stengel
dreieckige, die Blatter breiter, und die
Kapseln sind gestreift, und durch die lang-
lichte Figur am besten zu unterscheiden.

33 ikcca. Hangende Segge.

Diese Art liebt meistens feuchte Her-
ter, man findet sie an Graben, auf Wie«
sen, und in Wäldern. S«e ist hier sehr
gemein auf den Weindinger Wiesen, und
blühet im M i .
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Die Wurzel kriecht, ist lach, dünn, fa«
sericht. Die Halme werden einen Fuß
hoch, sind dreiseitig, lind hangen über.
Die Blatter halb so lang als der Halm,
bläuliche grün, steif, kahnformig, zugespitzt,
rückwärts rauh. Die mannlichen Aehren
an der Spitze, gestielt; die Schuppen ey-
formig, stumpf, rothbraun mit einem weis«
sen Rückensireiffcn. Die weiblichen Ach'
ren gestielt, die untere öfters vom Krunoc
aus, sehr lang gestielt; die Deckblätter
länger als die Aehren. Die Kapseln
hellgrün, glatt, rundlicht, stumpf. Die
Kelchschuppen eyförnug, braun, mit einem
grünen Langssireiffcn, kürzer als dieKap^
seln. Die Narben dreithcilig.

Zy. 5arex lülta. Haarige Segge.

Diese Art liebt einen trockenen sandi-
gen Boden ; man findet sie daher aufWei«
dcn, Wiesen und an Hügel. I n hiesiger
Gegend auf den Wiesen bei St. Mang.
Sie blühet im Mai.

Die Wurzel kriecht, ist lang, geglie-
dert, mit Schuppen besczt. Die Halme
werden zuweilen einen Fuß hoch, und
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Häher, sind dreiseitig/ blattrig, glatt/ und
rückwärts nur unter den männlichen Ach«
ren rauh. Die Blätter kahnförmig/ breit,
zugespitzt haarigt/ kürzer als der Halm.
Die männlichen Achren an der Spitze, ge-
wöhnlich zwei, schmal, gleichbreit, die
obere länger, und gestielt, die untere stiel-
los, die Schuppen länglicht, röthltcht, am
Rande braun. Die weiblichen Aehren
gewöhnlich drei, sind gestielt und stehen
entfernt. Die Deckblätter länger als
die Achren. Die Kapseln haaricht, läng.
licht, mit einer langen zweispaltigen
Spitze. Die Kelchschuppen langlicht, am
Grunde breiter, mit einer langen Spitze,
so lang als die Kapseln. Die Narben
dreitheilig.

40. t k r » rollt«,. Schnabel-Segge.

Endlich füge ich noch die Beschreibung
einer Segge hinzu/ welche aber bei uns
nicht wachst, und vermuthlich neu ist.
Ich habe solche unter obigen Namen vom
Hrn. Schott erhalten, welcher sie wahr«
scheinlich in Mähren gesammelt hat.
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Die Wurzel kriecht, ist dülM, gegliei
dert, mit Schuppen besezt. Aus ihr kom«
men mehrere Halme, welche einen Fuß
hoch werden, rund, gestreift, dünne, und
nur unten blattrig sind. Die Blätter sehr
kurz, ohngefehr fingerslang, flach, ge«
streift, spitzig. Die männliche Aehre a«
der Spitze, verkehrt epförnug / ganz blas-
gelb ; die Schuppen eyformig langlicht,
blasgelb. Die weibliche Aehre unter der
vorigen, etwas entfernt, stiellos, läng«
licht, wenlgblüthig. Das Deckblatt gleich»
breit, zugespitzt, elwas langer als die
Aehre. Die Kapseln glatt gestreift, ey«
formig mit einer langen Spitze. Die
Kelchschuppen eyfsrmig, spitzig, fast durch«
sichtig weiß, mit einem grünen Langs-
sireiffen, so lang als die Kapseln. Die
Narben dreitheilig.

Allgemeine Anmerkung.

Die Seggen weichen indem blühendenÄl-
ter in allen Stücken sehr von demIusiande
im reifenden Alter ab; uud weil im erstem
die Saainenfapseln, die meistens das beste
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Unterscheidungszeichen der Arten abgeben,
noch gar nicht zugegen sind, so ist auch i n
der vorliegenden Beschreibung, jede Art
mit reifen Saamenkapseln gewählt «vor»
den, worauf man also in der Vergleichung,
in Anjehung der Höhe und besonders auch
der Kelchschuppen, Rücksicht zu nehmen hak.
Hieraus erhellet auch, baß ein ^arex nur
dann zum Einlegen und zur Untersuchung
tüchtig sey, wenn die Saamenkapseln er«
wachsen sind ; wer indessen eine vollstän-
dige Sammlung haben w i l l , der muß
allerdings auch die blühende Pflanze mic
einlegen, weil auch in dieser, Unterschei-
dungszeichen liegen, indem man zu unter»
suchen hat, ob zwei oder dreispaltige Nar-
ben da sind, ob in den vermengten Geschlech-
tern die mannlichen oder die weiblichen
Blüthen oben sitzen u. s. w. Gleichwohl
wird es für Anfanger noch immer schwer
bleiben, jede Art richtig zu Mimme,». I n
dieser Rücksicht habe ich von jeder Ar t
mehrere Eren,plare gesammelt, und kann
Liebhabern solche gegen Tausch, oder bil»
ligem Preise überlassen.

I
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